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Amerika 


Mebrasfa. 


Zanjen, 1. September, Bir er- 
bielten den 28. Auguſt Nachricht, daß 
unier Buter Johunn Ihießen in Mani- 
toba geitorben ıt Im Nachfolgenden er- 
Laube ich mir, etwas über fein Reben und 
Wirken mitzutheilen. 

Unfer Bater wurde am 19. December 
1813 im Dorfe Rofenrort in Rußland 
geboren, Er verheirathete Äh im Jahre 
1833 mit Anna Fcieſen, mit welder er 
zehn Jahre in der Ehe lebte, aus welder 
ſechs Kinder beroorgingen, von denen 
sünf bereits geftorben find. Das zweite 
Mal verheirathere er fih im Jahre 1843 
mit Katharina riefen, mit welcher er 
+1 Jahre in der Ehe lebte, aus welder 
13 Kinder bervorgingen. wovon 7 ſtar— 
ben. Die Zahl feiner Enkel aus beiden 
Ehen iſt 49, feiner Urenfel 3. Zum drit- 
ten Male verbeirathete er fib im Jahre 
;835 mit der Wirtwe Azatba Frieſen, 
geb. Rornelfen, weiche ihn jegt überlebt. 
Er bat alfo fein Alter auf 743,7 M., 
19 T. gebracht und bat aud erfahren 
mürfen, daß feines Bleidens bier nicht iſt. 

Das Leben unfiıres Buters war fehr 
mwechjelvoll; er bat in Eonteniuereld 24 
Jahre und in Rüd:naud Jahre gewohnt. 
Bon lepterem Orte aus zog er im Jahre 
1375 nach Amerika, wo er jih in Jeffer- 
fon &o., Neb., niederlich und 640 Acres 
Land kaufte. 
zog er nah Manitoba und vertbeilte da 
her fein Land unter die Kinder. Die 160 
Acres mit den Gebäuden kaufte ih ihm ab. 

Boriges Jahr war er mit feiner Frau 
noch bier auf Befuh. Obzwar wir es 
wohl glaubten, daß es das legte Mal iſt, 
daß wir ihn fehen, fo traf ung die Nach- 
sit von feinem Zode doch unerwartet, 
da er ohne vorhergehende Krankheit ftarb. 
Sonntag war er no in der Berfamm- 
lung, des Abends af er mit Appetit, aber 
Montag Morgens war er nicht zu weden. 
Er fchlief fort bis zum Abend, wo er dann 
dtarb. 

Wer beute friſch, aefund und rotb 

Iſt morgen krank, ja wohl gar todt. 

Es thut noth, ih in gefunden Tagen 
Das ewige Leben durch das Blut Jeſu und 
Die angebotene Onade zu verfhaffen, um 
getroft hinüber zu geben in die Ewigkeit. 

Bon feinen legten Rebinstagen fünnen 
wir bier nicht viel fagen. — Wenn wir 
früher vom Sterben ſprachen, fo bat er 
rechte Buß- und auch Freudenthränen 
geweint, daher baben wir die herrliche 
Berheifung, „daß Gott alle Thränen 
abmwifhen wird,’ 

Euer geringer Mitpilger nah Zion, 

Johann F. Thießen. 





Ranfas. 


Die erite Jahresverſammlung der 
Bethel⸗Collegiums⸗Corporation 


wird am Tage der Eckſteinlegung, den 12. 
October 1888, Abends, zu Newton, Kan- 
fas, abgehalten werden, um neun Direc- 
toren zu wählen, mie es ber gefepliche 
Freibrief (charter) diefer Geſellſchaft vor- 
fchreibt. Alle Mitglieder der Corporation 
find erfucht, entweder perfönlich der Jah— 
tesverfammlung beigumohnen oder, wenn 
foldyes der Entfernung halber nicht mög- 
Lich if, eine ſchriftliche Vollmacht (proxy) 
an irgend eines der in Kanfas wohnhaf- 
ten Mitglieder zu fenden, damit eine 
Mehrheit aller Wahlſtimmen vertreten ift, 
um die Jahresverfammlung gefeglich be- 
ſchlußfähig zu machen. Eine Namenlifte 
aller Mitglieder wird jedem einzelnen 
Gliede per Poft zugeftellt werden. Im 
Auftrage des Directoriums 
David Görz, Seeretär. 


Einladung 


zum Edfteinlegungs-Fefte des 
Betbel-Eollegiumsam 
12, Detober 1888, in 
Newton, KRanfas, 


Das Fundamenf und, das Erdgeſchoß 
des Berhel- Collegiums find foweit vollen» 
det, daß am genannten Tage die Edftein- 
legung fatifinden kann, bei welcher Ge- 
legenheit ein entſprechender ©ottesvienit 
abgehalten werden fol, um für den An- 
fang und das bisherige Gelingen des 
Bethel - Collegium » Unternehmens dem 
Heren Rob und Dank darzubringen und 


Der legten Heirath wegen | 


für den Fortgang dieſes Werkes Eeinen 
göttlichen Segen und Beiftand. zu erfle- 
hen. Zur Biimohnung dieſes Feſtes 
ladet das Directorium des Berbel: Colle- 
giums herzlich und dringend alle Schul- 
freunde in und außerhalb unjerer Men- 
nonitengemeinden in Kamjas, Nebrasfa, 
Minnefota, Dakota, Illinois Jowa. In⸗ 
diana, Ohio, Pennſylvanien, New DVork, 
Miſſouri und anderen Staaten zum 12, 
October d. J. nach Newton ein. Für 
Gäſte aus der Ferne ift ſchon Einrichtung 
getroffen, daß jie Fahrbillete nah Newton 
und retour heimwärts für halben Preis 
kaufen können, und zwar am 9, October 


und Atlantic Bahn in Marion, Lima ꝛc. 
in Dbio; Decatur ꝛc. in Indiana, und 
längs der Santa Fe Route in Fort Mapi- 
fon, oma; längs der Miffourt Pacıfic 
| Bahn in St. Louis, Mo., Tipton, Mo, ꝛc. 
| Ein Feſtprogramm fol gedrudt werden 
| und wird auf Berlangen Jedermann gra- 
tig zugefandt. Fernere Auskunft uber 
| Fahrpreis, Feitprogramm u. f. w. ertheilt 
| brieflich gerne ver Secretär des Bethel- 
Collegiums. Anfragen adreffire man: 
| David Görz, 


| Haljtead, Harvey Eo., Kanſas. 


] - . — 
| Manitoba. 
| Morden, 25. Auguf. Gegenwär- 
tig iſt es ſeyr windig und troden. Das 
| Heumacen iſt zum größten Theile been 
| digt. Die Meiſten jind jegt mit der Ge— 
| treideernte befchäftigt, fo auch wir. Der 
| Weizen fcheint eine gute Ernte zu ergeben, 
| denn die Garben jind ziemlich jchwer. 
Johann Ense, Sohn des Johann Eng, 
verbeiratbete ih mit Marggretha Unrub, 
Tochter des Peter Unrub. 


3. Frtefen. 








Europa. 


Rußland. 


Neukirch, 28. Juli. Soeben hier 
eingetroffen, muß id vor Allem ein ent- 
feglihes, für mich perfönlid, mie für 
das deutſche Biltungswefen höchſt trau- 
riges Ereigniß beridten, das auch durd 
die Zeitung verbreitet werden mag: Eor- 
nelius Wiebe, mein vorjähriger Schüler, 
der in diefem Frühling in Theodoſia 
das Maturitätseramen beftand und in ei- 
ner Woche zur Univerfität abgeben wollte, 
um Jura zu fludiren, iſt vorgeftern um 
10 Uhr Morgens durch den Blig getödtet 
worden. Er befand fich feit dem 3. Juli 
in der Colonie Rudnerweide, wo er frü- 
ber als Lehrer gearbeitet, und wohnte 
bei dem Tiſchler Dürks. Während des 
ftarfen Gewitters, das fih in der Nacht 
beraufgezogen hatte, faß er in Unterhal 
tung mit feinem Gaſtwirth, als ihn der 
Blig traf und augenblidlich tödtete, wäh⸗ 
rend der Wirth auch Brandwunden — 
ob gefährliche, weiß ich nicht — davon- 
trug. Corr. d. „Od.⸗Ztg.“ 








Erkundigung — Auskunft. 


an folgenden Plätzen: Ränge der Chicago 





(?) Da wir von dem Onkel meiner 
Gattin, Cornelius Martens, Reinland, 
Weitpreußen (bei Gergens), ſchon lange 
feine Nachricht erhalten haben, und jept 
mündlich erfuhren, daß er geftorben ift, 
fo bitten wir unfere Unverwandten, etwas 
Genaueres hierüber mitzutheilen. Auch 
Gergene, bei vem Onkel Cornelius Mar- 
tens wohnbaft ift oder war, bitten wir, 
false der Onkel wirklich todt if, um Mit- 
theilung. Grüßend, 

P. P. Warkentin, 
Hillsboro, Kansas, 
Marion Co., U.S.A. 








Bericht über die Reife nach 
Cower Lalifornien. 


Von David Dyck aus Lebigh, Kanſas. 


3, Per Achſe. 


Montag Morgens, eine Stunde fpäter 
wie verabredet war, kam unfer Fuhrwerk 
beim Hotel vorgefahren. Mit vier Pfer- 
den vor einem Federwagen für fjehs Mann, 
das wollte ſchon etwas fagen, daf ein 
fhwerer Weg vor ung lag. Nachtem das 
Nothwendige für den Weg aufgeladen 
war, ging’s ſüdwärts. Etwa 8 Meilen 
ſüdlich von Enfenado iſt eine Stadt an- 
gelegt, nahe dem Maniadern-Tbal. In 
diefem Thal befinden ſich heiße Quellen, 
wo rin großes Hotel gebaut werden fol; 





aber auch gleich ift das Land hier auf 850 


per Acre binaufgetrieben und es (eins, 
als ob bier mehr wie im Diten Alles über- 
trieben wird. 

Diefee Thal fol 15,000 Acres Land | 
enthalten, find auch ſchon mehrere Farmer | 
darin angefiedelt. Der Weg tit bier, weil | 
es im Sommer nicht regnet, febr ausge 
fahren; die Thäier find jandiger Boden. 

Durch diefes Thal ging es, welches ſich | 
je mehr und mehr zwiſchen hohen Bergen | 
verengerte und endlich waren wir wie von, 
Bergen eingeſchloſſen. Oft konnte man | 
nicht wiſſen, welche Richtung unfer Weg 
ung führen würde, Gegen Mittag ging’s 
über einen Berg und vor uns breitete ſich 
das St. Ihomas-Thal aus, von einigen 
Meritanern bewohnt. Wir fuhren zu ei- 
nem verfelben, um dort die Pferde zu füt 
tern und Mittag zu eſſen. 

Hier hatten wir Gelegenheit, die Ruine 
eines verfallenen Klofters zu bejchen. Wir 
fanden auf unferer Reife noch ein folces 
und die Karte zeigte und mebrere. Es 
folen bier vor 130 Jahren die Jejuiten 
ihre Miſſion getrieben haben, um ſowohl 
Indianer wie Mer.faner für den katho— 
lifhen Glauben zu gewinnen. Sie fchei- 
nen aud Erfolg gebabt zu haben, was 
ſowohl die Bauten, die fie aufgeführt, wie 
auch der Umfland, daß man Indianer 
und Mirikaner zufammen wohnen findet, 
bezeugen. Wie man fagt, foll fpäter das 
Volk dadurd, daß ihnen erjt der zehnte, 
darnadh der vierte Theil abgenommen 
wurde, gereizt worden fein und find in 
einem Aufitand etliche Priefter getödtet 
worden, die anteren find geflüchter. Auch 
fagte man une, daß die Priejter in Folge 
deſſen allen Einfluß dort verloren baben. 

Diefer Mann, wo mir hielten, war 
freundlich gegen und und gab und von 
feinen vielen Trauben, Pfirfihen und zu- 
legt nob von feinem Cactus zu effen. 
Bon tiefer Cactuefrucht wird das befte 
Gelee gemacht; ed ſchmeckte und zwar 
fremd, doch jehr zart. Wie es ſchien, wa- 
ren die Einnahmen diefer Leute meiſtens 
aus dem Garten. Befonders erträglich 
fol der Delbaum fein, welche hier mehrere 
und auch ſchon ganz große waren und 
befonders viel Frucht trugen. Der Apfel- 
baum ſchien mir weniger zu Haufe als in 
Kanfas; fo waren auch die Wuffermelo- 
nen nicht beſſer ala bei ung. 

Sn diefem Haufe befand fich ein weißes 
Mädchen, welches die Leute als kleines 
Kind am Meeresftrand gefunden hatten, 
Wir hätten es natürlid gern gefeben, 
was jedoch gegen die Regel diefer Leute 
war. 

Befonders gut eingerichtet war bier die 
Bewäſſerung, welche bier fehr viel werth 
it. In einem fleinen Garten lief ein 
Strom klaren Waffers an der höchſten 
Seite ded Gartens und von bier aus 
fonnte der Befiper das Waſſer hinlaſſen 
wo er wollte. Als wir ung dort befanden 
lief es in ein Meines Maisfeld hinein, 
welches fich fcheinbar für diefe Wohlthat 
dankbar bewies, 

Als wir wieder aufbrachen, mußten 
wir zuerft über einen Berg binaufblettern ; 
wir gingen unferer Bier zu Fuß und er- 
reichten nach einer ziemlichen Anftrengung 
die Spige des Berges und nun führte 
uns unfer Weg durch eine rauhe Gegend, 
durd Berg und Thal dahin. Wir ver- 
loren durch Ummerfen unfer Verdeck vom 
Wagen und einen Theil von unjeren mit- 
genommenen Nahrungsmitteln. Uebri- 
gens famen wir, außer einem Paſſagier, 
der fih einen Daumen etwas verlegte, 
ohne Schaden genommen zu haben, davon. 
Da bier das Gras troden iſt bei diefer 
Jahreszeit und für Arbeitsvieb nicht ge- 
nügt, jo mußten wir bis Mitternacht 
fahren, ebe wir einen Anſiedler trafen, 
wo wir bei feinem Spreu- und Weizen» 
baufen Halt machten und unjer Nachtla— 
ger nahmen. Das Ziel unferes Fubr- 
mannes war bis zu einem Amerikaner 
gewefen, der wohl zwei Meilen im Thal 
aufwärts wohnte, jedoh des Morgens 
ftellte fich heraus, daß wir bei einem Me 
rifaner auf der Tenne waren. Hier fchlie- 
fen wir an eilem durch den Wind zufam- 
mengemwebten Weizenhaufen. Der Mann 
batte taufend Säde Weizen verkauft. 
Wir nahmen uns etwas von dem Weizen 
als Probe mit. Der Weizen war in ei- 
nem Thale gezogen. Zum Frühſtück fuh⸗ 
ten wir zurüd zu dem erwähnten Ameri- 
kaner. Trafen die Leute aber nicht zu 
Haufe, hatten alfo Gelegenheit unjere 
Kunft im Kochen zu erproben. Natürlich 


wurde der Kaffee von Allen fehr gelobt. 


Der Grund, daß er fo gut war, war ber, 
daß wir fhon 24 Stunden nichts War- 
mes genoffen und Einige auch kein Abend- 





brod gegeien hatten. Hier an einem 





Brunnen begegneten ung Indianer, welche 
dem Anſcheine nah auf Arbeit gingen. 
An diefem Tage, den 14. Auguft, famen 
wir auf Plätze, wo die Thäler breiter und 
die Berge etwas niedriger waren und wo 
für eine größere Anfledlung, wenn noth 
wendig, Gelegenheit iſt. 

Irafen wieder an einem Fluſſe ein ver- 
fallenes Klofter, von einigen Mer-kaner- 
und Indtanerwohnungen umgeben. Hier 
famen wir durch verfchiedene Thäler, die, 
weil fie nicht mit Flüſſen verfeben find 
und das Land etwas höher ift, in merifa- 
niiher Sprache Mefa, d. h. Zafelland, 
genannt werden. Das erfte, welches wir 
durcfubren, war 5. Viſenta Mefa, 38,400 
Ücres groß; am dieſes ſchließt ich der 
Dneen. Mefa, dann der S. Antonia Mefa 
und Bully, 30,000 Aecres enthaltend. 
Diefe Thäler haben ftellenweife etwas 
fteintgen Boden, doch cu reines Lund, 
ſowohl rein von Steinen wie von Ge- 
ſträuch; es fieht aus ala ob’s ſchon unter 
Eultur geweſen wäre, 

Gegen Abend machten wir Halt bei ei» 
nem Amerikaner, der erſt einige Monate 
bier war, wo wir auch Nuchtberberge 
fanden und Gelegenheit hatten, Welzen 
zu befehen, welcher auf rothem Boden ge- 
wachſen war. Es war für ung ſchwer zu 
glauben, daß der rothe Boden, welcher 
bier außer dem Thalland allgemein ift, 
Frucht brachte. Einen Brunnen hatte 
diefer Mann gegraben, der war fieben (?) 
Fuß tief, und wollte er vermittelit Pferde- 
kraft das Waffer hinauf in den Garten 
ſchaffen. Er behauptete, in einer nicht zu 
langen Zeit frifche Kartoffeln zu baten. 
Die Leute fagen, daß fie bier das Jahr 
hindurch frifches Gemüſe haben können. 

Den nächſten Tag fuhren wir füdwelt- 
lich, dem Thale, worin diefe Leute wohn- 
ten, entlang; es fol 1600 Acres entbal- 
ten und es gefiel uns feine Lage. Fuhren 
die genannten Thäler nochmals von der 
anderen Seite dur, und bejaben nod 
ein Thal, welches 6520 Xcres enthalten 
fol. - Jedoch find dieſe Angaben nur 
muthmaßliche Schäßungen. 

(Schluß folg‘.) 


[er ——— 


Die größte Pferdezüchterei 


in den Ber. Staaten, ja in der ganzen 
Welt, befindet ſich bei Cheyenne, der be- 
rühmten Hauptfladt von Wyoming. Die 
Summe von $1,235,000 fol von den 
Unternebmern— Capitaliften von Broof- 
Iyn, Pittsburg und Cheyenne — zum 
Anlauf vun 120,000 Acres und zur Ein- 
richtung derjelben als Riefenfarm für 
Pferdezucht verwendet worden fein. Un- 
gefähr 200 Meilen Stacheldrahtzaun 
ſchließen die einzelnen Abtheilungen ein, 
und 65 Mann find nothwendig, um die 
Pferde zu beforgen. Die Entfernung 
von dem Haupteingange bis zu dem 
Haufe des Gefchäftsfihrers beträgt drei 
Meilen und bis zum legten Vorwerk neun 
Meilen. Das Gefammtgrundftüd iſt fo 
groß, daß ein verlaufener Trupp Stuten 
mandmal Tage lang nicht gefunden 
werden kann. 2000 Acres find bepflangt, 
um das Futter für rauhe Wintermonate 
und einen Theil der Lebensmittel für die 
Leute zu liefern; neun Meilen Hauptca- 
näle und zahlreiche Seitencanäle, fowie 
acht Summelbeden für Waffer find vor- 
handen. An Zuchtthieren find da: 1500 
Stuten aus Dregon, 1000 Stuten aus 
Canada und den öftlichen Staaten; der 
Reit find Wyominger Thiere, Während 
des größten Theiles des Jahres halten 
die Stuten fih im Freien auf und finden 
auch dort ihr Futter. Hengfte werden 49 
in den Ställen gehalten, und zwar faft 
ausſchließlich Vollblut⸗Percherons, zur 
Zucht der beſten Wagenpferde. Auch die 
Bändigung und Einübung der Pferde 
wird auf der Farm vorgenommen. Vier 
Männer ſind mit dem Zureiten der ganz 
oder halb wilden Thiere beſchäftigt, theils 
auf umſchloſſenen Plätzen, theils auf 
Rennbahnen. Die Pferde werden, je 
nach ihren hervorragenden Eigenſchaften, 
zum Tragen oder Rennen u. ſ. w. aus- 
gebildet, Es werden auf der Niefehfarm 
auch einige Humderaffen eingeführter 
Stammthiere gezüchtet, fowie mehrere 
Arten Schweine. Ein Telephon verbin- 
det die fünf Farmen, in weldye die Haupt- 
farm zerfällt, unter fih und mit ber 
Stadt Cheyenne. Eishaus, Kühlraum für 
frifches Fleifch u. f. w. find auch vorhan⸗ 
ben. Ferner eine Bibliothek, deren Inhalt 
Werke über die Pferdezucht in verfchiede- 
nen Spraden bilden. Die meiften der 
Pferde, auch die Zuchthengfte, ind durch⸗ 
aus nicht bösartig. 





Geld und Feld. 


Wohl glaubt die heut’ge Wuchermwelt, 
Sie könnte nicht beſtehen 

Und müßte, fehlte einft das Geld, 
Sogleich zu Grunde gehen, 


Doch wichtiger als alles Geld 
Und nöthiger zum Leben 

Iſt das Getrieb auf Flur und Feld, 
Des Wahsthums reges Weben. 


Denn fluthenweife auch das Geld 
Die ganze Welt durdrölle, 

Mas hilf’ es, wenn dem Früchtefeld 
Nicht Nahrung mehr entquölle ? 


Die ungeftüme Jagd nad) Geld 
Muß man doc thöricht finden, 
Wenn man bedenft, wie Flur und Feld 
Dem Leben und verbinden. 
J. R. Kralinger. 


— —— — — 


Ciebe und Treue, 


Als der fpanifche Herzog Alba gegen 
die Taufgefinnten in den Niederlanden 
wüthete, wurde einer von ihnen, Dirk 
Wilhelmfen, von einem Diener der In— 
quifition verfolgt und kam glüdlich über 
ein zugefrorenes Waſſer. Sein Berfols» 
ger brach ein und wäre ertrunfen, hätte 
ihn nicht Dirk mit eigener Lebensgefahr 
errettet. Der Geretiete wollte nun aus 
Dankbarkeit feinen Erretter nicht weiter 
verfolgen; aber einer feiner Borgefepten, 
der am Ufer ftand, riefihm zu: „Gedenke 
an deinen Eid!" Nun griff der Häfcher 
zu, Wilhelmfen wurde gefangen genom- 
men und zum Tode durch's Feuer verur- 
theilt. Sein Tod war ein langlamer und 
ſchwerer. Ueber eine halbe Stunde hörte 
man ihn mebr als fiebzigmal rufen: „O, 
mein Herr und mein Gott!” denn ber 
Wind blies lange die emporlodernde 
Flamme immer von ihm hinweg. 

[Märtyrerfpiegel.] 


— [on 


Das Eijenbahnmwejen der Welt, 


Die Gefammtausdehnung aller auf 
der Erde vorhandenen Eifenbabnen belief 
ih am Scluffe des Jahres 1886 auf 
nicht weniger ala 512,505 Kilometer, es 
{ft dies eine Ränge, melde nahezu dem 
Dreizehnfachen des Erdumfanges am Ae- 
quator gleihlommt oder die mittlere Ent- 
fernung des Mondes von der Erde um 
128,085 Kilometer überftetgt. Den größ- 
ten Zuwachs an Eifenbahnen in den fünf 
Jahren von 1881 bis 1886 Hat Ame- 
rika aufzuweifen, die Zunahme betrug 
dort 53,040 Kilometer oder 24,9 Procent ; 
hiervon entfallen auf die Ber. Staaten 
40,634 Kilometer oder 22.4 Procent. In 
Europa belief fih tie Zunahme innerhalb 
diejes Zeitraumes auf 23,234 Kilometer 
oder 13.1 Procent, welder Zuwachs fich 
jedod in der Hauptfache auf die Herftel- 
lung von Bahnen untergeordneter Bedeu- 
tung erftredte, zumal bier alle Haupt- 
Eijenbahnlinien, d. h. alle Berbindungs- 
linten, zwiſchen wichtigen Verkehrscentren, 
namentlich in England, Belgien, Deutſch⸗ 
land, Oefterreih-Ungarn und Frankreich, 
mit nur wenigen Ausnahmen bereits vor- 
handen find. — Die gewaltigen Erbtheile 
Allen und Afrika find immer noch nur 
fpärlich mit Eifenbahnen verfehen. 

In ganz Sibirien findet fi noch keine 
Eiſenbahn, und in China iſt man über 
eine Berfuchsftrede noch nicht hinausge⸗ 
fommen. In dem zu Rußland gehörigen 
translaſpiſchen Gebiete ift dagegen in we- 
nigen Jahren eine Eifenbahn eniftanden, 
welche, vom Oſtufer des Kafpifchen Meeres 
ausgehend, über Asfabad und Merw zum 
Amu-Darja, dem Oxus der Alten, führt. 
Der größte Theil der Eifenbahnen Aſiens 
liegt in Britif- Oftindien ; die Länge der 
dortigen Bahnen betrug 20.728 Kilome- 
meter, die in Folge des planmäßigen Aus- 
baues der englifhen Regierung bis 1. 
April 1887 um weitere 811 Kilometer zu- 
genommen bat, In Afrika finden wir 
nur im Norden, in Algier, Tunis und 
Epypten, fowie im äußerftien Süden Ei- - 
fenbahnen, während das Innere, mit Aus- 
nahme einiger furzen Streden im franzö⸗ 
ſiſchen Senegalgebiete, nirgends Eifen- 
bahnen finden läßt. — Auſtralien hat 
dagegen relativ die Kärkite Zunahme auf- 
zuweifen, denn bier war das Geſammt⸗ 
nep um 48.6 Procent gewachſen. Dazu 
fommt ned, daß bier au noch das Ber- 
hältniß der Eifenbahnlänge zur Bevölte- 
rungszahl befonders ſtark it. denn auf je 
1000 Einwohner fommen in ganz Auftra- 
lien 41,3 Kilometer, in Wet Auftralien 
74.8 Kilometer Eifenbahnen. 
























fe 
fein eines anderen Schiffes in der Nad- 
barfhaft und deſſen Entfernung mittelft 
Läutewerk anzeigt, ja fogar felkftibätig 
das Schiff bremft, um einen Zufawimien- 
ftoß zu vermeiden. ’ 

Zu diefem Zwed fol jedıs Fabrzeun 
eine Boje hinter ſich berziehen, welche auf 
beträchtliche Entfernung mit einer gra- 
duirten Ankerwinde nachgelaffen werden 
fann, und welche eine im Waſſer verfenfte 
Metaliplatte trägt. Zwei von einander 
ifolirt verfentte Mitaliplatten jind außer 
dem am Vordertheil des Schiffes felbft 
angebradt. Eine fräftige Tynamoma- 
fine it durch einen Draht einerfeite 
mit den beiden Plattenelectroven dee 
Schiffes, andererfeits mit derjenigen ver 
Boje verbunten. Der electrifhe Strom- 
kreis wird durch das Meer geichlof- 
fen, Wenn nun ein benadybartes, in 
gleicher Weife ausgerüftetes Fahrzeug id 
in einer näheren Entfernung als berie- 
nigen zwifchen Boje und Schiff bifinbet, 
fo erfolgt dur Induction eine gegeniei 
tige Beeinfluffung. ‚Der Strom tes ei 
nen Fahrzeuges wirkt auf den des anderen 
Schiffes zurüd, In der Benadricti 
gungszone zeigen Klingeln, Fernſprecher 
ober Zelegrapd die Gefahr au. Im der 
Sicherheitezone fleigt die elcetrifche Krafı 
derart an, daß Auslöfungen von ſelbſt 
ftattfinden. Die patentirte Winkelſchraube 
von Somzee und bie Flügel an dem Hin- 
tertheil halten, wie eine plöglich wirkende 
Bremfe, in vdemfelben Augenblid die 
Fahrt des Schiffes an und der Zufam- 
menftoß wird hierdurch verhindert. 

Zwei ſchwediſche Ingenieure, Landin 
und Abom, haben tie Elcctricität in die 
Gerberei eingeführt. Berfuche im großen 
Maßſtabe mit Wechſelſtrommaſchinen er- 
gaben beſondere Vortheile. Die Dibien 
baut, die ſich in der Gerbflüffigkeit bıfin 
det, kommt zwifchen zwei Electroden und 
iſt in fünfzig bis hundert Stunden vor 
züglich gegerbt. 

Im Aderbau fol die Electricität dem 
nächſt zum tieferen Aufſchließen die durd 
Rübenbau erihöpften Bodens Ddienen, 
nämlich zur Entzündung eines Eyfteme 
von Erdſchüſſen. Man will die erihöpf- 
ten Felder in der Umgebung von Köln in 
diefer Weife bearbeiten. 


— 





Die Unruhen auf den Marwell- 
Ländereien. 


Die Unruben aufdem von der „Stone 
wal Summer Refort Co.“ angefauften 
Theile der Marmwell- Ländereien in Colo- 
rado, die gegenwärtig die allgemeine Auf 
merkfamfeit anf ſich ziehen, find nicht 
neueften Datums. Unruhen auf dem 
„Maxwell Grant” datiren überhaupt 
bereits feit dem Tage, als das Oberſte 
Bundesgericht die Kandfcenfungs- Ur- 
funde beftätigte. Die Schenkung wurde 
urfprüngli von der mexikaniſchen Re- 
gierung an Beaubian und Miranda, 
zwei Mexikaner, ertbeilt, welche zwei 
Duadratmeilen oder 96,000 Acres Rand 
unter der Bedingung erhielten, daß 
fie dasfelbe cultiviren. Heute umfaßt der 
„Grant“ 1,750,000 Acres. Die Art und 
Weiſe, wie der „Grant“ zu feiner gegen- 
wärtigen Ausdehnung heranwuche, ifl 
eine der Urſachen der Unruhen. Die in- 
nerhalb der Grenzen des „Grant“ mwoh- 
nenten Anſiedler behaupten, daß der 
urfprüngliche Grundbefig durch betrüge- 
riſche Mittel erweitert worden fei. Das 
Land- Department hat jedoch entſchieden, 
daß feine Betrugefacten vorliegen, unt 
bat fi demgemäß gemweigert, die vom 
Congreß beflätigte Schenkung zu annul: 
lfiren. Hunderte von Anſiedlern haben 
ihre Wohnſitze verbeffert und leben auf 
denfelben ſchon fo lange Jahre, daß fie 
ih als die rechtmäßigen Eigenthümer 
betrachten und in der ihnen angedrohten 
Ausweifung ein gröbliches Unrecht er- 
bliden. Bald nad der Entfcheidung dre 
Oberſten Bundesgerichtes machten die 
Befiper des „Grant“ den Anſiedlern den 
Borihlag, ihnen die vorgenommenen 
Berbefferungen zu dem Marktipreiſe zu 
vergüten, worauf fie das Land zu räu- 
men hätten, oder ihnen das Land zu 
mäßigen Bedingungen zu verfaufen. 
Biele Anfledler gingen auf dieſe Bor- 
ſchläge ein und verfauften ihre Wohnſitze, 
oder kauften Land zu einem zwiſchen 
81.50 bis 810 rangirenten Preife an. 
Die Grant Eo. behauptet, die Anſiedler 
gerecht behandelt zu haben; jedoch find 
gegen die Gefellihaft zahlreiche Klagen 
erboben worden, daß die Anſiedler ge- 
zwungen worden feien, für das Land, 
welches fie feit Jahren bewohnt, über- 
triebene Preife zu begablen. Die Anfied- 
ler find nun unter Waffen; einige zu 
Mord und Aufruhr flets gencigte —* 
viduen haben fie zu überzeugen gewußt, 
daß fie tür ihre Familien und Heimfät- 
ten zu kämpfen haben. Die Betriche- 
leiter der Maxwell Grant Co. ließen 
neulich Verhaftebefehle gegen 16 Perfonen 
ausftellen, welde an den fürzliden Un⸗ 
ruhen in Stonewall theilgenommen hat- 
tem. Auch find gegen 100 Andere Aus- 
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Der MWeizenmarft. 





Die leten Tage beran gedauert hat, fo 
daß das geſchnittene Gehe: ieberbolte 
Durbnöffung -und 
durchzumach 


en batte. 
baben diee mal üͤberh 
regelmäßigen. Verl 
Geſtehungekoſten 


Arbeitermangel den Taglobn von etwa 








Die alte Welt wird, ſoweit bie jetzt er- 
mittelt iſt, 70 bis 80 Millionen Buſchel 
Weizen mehr nöthig baben, ale vie Ernte 
erträgt. Mit andern Worten — dirjeni- | 
gen Länder, welche jedes Jabr in der Lage 
find, Weizen vom Aueland zu kaufen, | 
müſſen viefes Jahr 370,000,000 Bufcel | 
faufen, während diejenigen Länder, bie | 
immer mebr erzeuaen, ale fie brauden, | 
diefes Jahr nur 295,000 Buſchel abzuge- | 
ben baben. | 

Frankreich, welches das größte Weizeu 
erzeugende Land Europas ill, macht dieſee 
Zabr eine fehr fhledhie Ernte. Vor acht 
Tagen wurde der durb Einfubren gu | 
dedenve Ausfall noh auf 68 000.000 | 
Buſchel angeihlagen. Jetzt, nachdem in- | 
zwiſchen neue ſchwere Regen eingetreten 
und die Drefhproben ſchlecht auefollen, 
wird der Ausfall auf 8—I0 Millionen 
Buſchel veranſchlagt. Algier, das jonit 
immer nad Franfreich auefübrt, tjt dieſee 
Jahr durch die Heuſchreckenplage Dazu 
jajt außer Stande, 

Deutſchland, Italien und die Nieter- | 
lande müſſen diejes Jahr mehr Weizen 
fauien als gemöbnlic. | 

Nach biefigen Berebnungen fünnen vi | 
Ber. Staaten und Canada 103 000 000 
Buſchel Weizen, Rußland 9,000 000 
und Indien 35,000,000 Bufcel ausfüb- 
ven. Tod find die Schäpungen über bie | 
ruſſiſchen und die indiſchen Vorräthe zur | 
Ausfuhr nicht ganz zuverlärflg | 

Mit einem fo bedeutenden Ausf«Ü in 
den Auefuhrländern unterliegt es feinem | 
Zweifel, daß die Preife in dieſen Yändern 
anfebnlich in die Höhe geben müſſen und 
fie find auch bereits in den legten zebn 
Tagen erbeblih geftiegen. Bieher war 
Paris allen eurepäiſchen Märkten mit der 
Preisjteigerung voran, vor einigen Lagen 
aber entitand in Lonton und auf den 
englifhen Provingmärkten eine jo lebbaft: 
Kaufluf, daß Preife von 6 bie 9 Cente 
per Buſchel über die letztwöchentlichen 
fiegen. Diefe Panik war durch den 
ſchredlichen Sturm und Regen, ver neu- 
lid das mittlere und fürlibe Englant 
verbeert bat, herbeigeführt. 

Der englifche Markt für Weizen wirt 
immer nod von localen Einflujfen be- 
berrfcht; nur Riverpool folgt den Preifen 
von New York und San Frarcieco und 
London denen der ruſſiſchen Märkte. 

Amerika wird mwobl nicht in der Rage 
fein, viel zur Dedung des Auefalles von 
70 oder 80 Millionen im Ertrag der al- 
ten Welt beizubringen. Das Wetter 
war bier jo wenig günftig, wie in ber 
alten Melt; für den heimiſchen Gebrauch 
find mir jedoch reichlich verfehen und be 
balten auch noch etwas zur Ausfuhr 
übrig. Nur Indiana und Wieconfin 
baben mehr als eine Mittelernte gehabt 
In Obio ift der Ertrag noch nicht 60 
Procent einer Mittelernte und die Dua- 
lität gering; in Illinois die Qualität 
feine auserlefene, aber tie Menge ift be- 
frietigend; in Kanfas haben die Bauern 
ein volles Drittel einer auegezeichneten 
Weizenernte v.rloren. 


Die Getreideernte in Rußland. 











Aus Kiew wird der „Frankfurter Zei 
tung’ unter dem 13. Auguft aefchrieben:: 
„Die ©etreideernte geht im fütruffiicen 
Gebiete au Ende; noch wenige Tage und 
man mird fih ein genaueres Bild über 
die Ergebniſſe derjelben bilden können 
Bis jetzt läßt ſich als fiher nur foviel 
bebaupten, daß die diesjährigen Erträge 
im Durchſchnitt eine fehr gute Mittelernte 
erreichen werden; möglich, ja fogar mahr- 
ſcheinlich ift es, daß ſich ſchließlich auch 
noch ein günſtigeres Reſultat berauaftel- 
len wird. Unter allen Umſtänden wird 
aber das nördliche Rußland zum beträcht— 
lichen Theil auf die Verſorgung von 
Südrußland ber angewieſen ſein. In 
Südrußland ſelbſt erſcheinen die Gouver— 
nements Kiew, Cherſon, ſowie die ſüdli— 
cheten Kreiſe von Poltawa und Tſcherni— 
gow tie beſten Erträge aufzuweiſen. In 
den Gouvernements Charkow, Jekater— 
inoslaw, Taurien Dagegen haben die über- 
mäßigen Niederfchläge der legten Wochen 
Auefälle zur Folge gehabt, melde das 
Geſammtreſultat merklich abmindern tür: 
fen. Einigen Annahmen zufolge wäre in 
qualitativer und quantitativer Hinficht 
gegen 3 der erwarteten Ernte in den be- 
zeichneten Diftricten den Witterungsein 
flüffen zum Opfer gefallen; das fann in- 
deß mit aller Beſtimmtheit als übertrieben 
bezeichnet werden. Bekanntlich ſah man 
in diefem Jahre ganz aufßerordentlichen 
Ernteerträgen entgegen und vereinzelte 
Meinungen vertreten immer noch die Zu- 
verficht, daß die diee jährige Ernte in fei- 
ner Weile der vorjäbrigen nachſtehen 
werde. Allein ſelbſt wenn in Südruß⸗ 
land die Ernte quantitativ (qualitativ iſt 
fie entfchieden unter der vorjäbrigen) an 
die des legten Jahres heranreichen jollte, 
fo iſt dagegen, wie ſchon erwähnt, der 
nicht fortzuleugnende Ausfall im Norden 
in Rednung zu ziehen. Zu bemerien 





weifungsbefehle ausgefertigt worden und 





80 Kop. bie bödftens 1 Rubel 10 Kop, 
auf 3, ja felrft 5 Rubel und darüber er- 
böbt. Dabei zeigt ih ein empfindlicher 
Mangel an Maſchinen, Gerätben, Bıeb, 
verfügbaren Gelpmitteln u. f. w. Ge 
febit jegliche Beranftaltung für Die Unter 

bringung des geſchnittenen Getreides, fo 
daß ein überhajtetes Dreſchen zur drin- 
genten Nothwendigkeit wurde. Nah un. 
ferrm Hauptausfubrpunfte, dem Odeſſaer 
Hafen, haben bereits vom podoliſchen 
Houvernement Anfubren frifchen Getret- 
dee begonnen. Seitens der dortigen Er 

portfirmen liegt gegenwärtig bedeutende 
Frage für beſte Weizen;orten vor, dane- 
ben leben auch leichtere Meizenforten in 
lethaftem Begebr. Diefer Umſtand giebt 
au der Schlußfolgerung Berechtigung, daß 
Od: jfıer Erporteure die leichteren Sorten 
Dazu verwenden, fie unter den fchmeren 
Werzen zu miſchen. Die erften Zufuhren 
bes friſchen Getreides baben befrtedigende 
Reivltate ergeben, insbefondere werden 
dıe QDualıtäten des Weizens ſehr befrie- 
digend befunten. Dir Roggen fol eben-, 
elle [dmwermiegend und rein fein. Bon 
einem anderen der vornehmlichſten Er 

portbäfen, Roftom am Den, wird gemel 

det, Dad in dem Dortigen Royon die Ernte 
gaantıtartv höher, Dagegen in qualitativer 
Dinficht weniger befriedigend als im Bor 

jahre ausgefallen if. Es wird dort bie 
um Schluß der Schifffahrt, d. t. etwa 
bis zur Mıtte November, eine Auefuhr 
von ca. 3 Millionen Tſchtw. Getreide ge- 
märtigt. Ueberhaupt werden hierzulande 
auf das beurige Auefuhrgeſchäft die ro 

figiten Hoffnungen geſetzt, wozu ja aud 
die ungünjtige Ernte anderer länder gu— 
ten Grund geben mag; ob aber bie er- 
hoffte Moffenausfubr auch günftigere 
Preiegeitaltung bringen wird, das tft vor- 
derhand noch sine ſchwer zu entſcheidende 
Frage. 


— — — 





„Nellows.“ 





In Maryland und Delaware vernahm 
man ſchon längſt Klagen über ein böchſt 
ſchädliches, winzig !leines Inſect, weldes 
tie Pfirfibbäume vergifte und die Frucht 
derfeiben ungeniefbar made. Nunmebı 
werden von Dort weitere Einzelbeiten ge 
meldet. So fommt aus dem Marylander 
County Kent die Kunde, daß viele dortige 
Bauern ihre Pfirichgärten fo ſchnell wie 
möglich zu verfaufen ſuchen, und dabei 
werden Gärten, melde vor faum zwei 
Wochen nicht für 82000 zu baben waren, 
geaenmärtig für 8500 loegeſchlagen. Die 
‚Y Uome” genannte Krankheit bat ſich 
auch auf das füdliche Delaware nament- 
ib auf die Umgegend von Wyoming er- 
Rredi, und in vielen großen Pfirſichgärten 
muß ein Berluft von mindeftens einem 
Viertel der Ernte verzeichnet werten. Der 
Urfprung der ‚„Velloms’ ift ein kleines 
Infeet, welches ſich durch die Rinde des 
Piirfihbaumes bindurhbohrt und Diefen 
dann ſilbſt vergiftet, was zur Folge hat, 
daß vie Frucht zu früb reift. Man kennt 
bio jegt fein anderes Mittel, dem Unheil 
zu mebren, als die erfranften Bäume 
jammt den Wurzeln auszugraben und zu 
befeitigen.. Die jo zu früh gereiften 
Früchte haben ein prächtiges Ausjehen, 
aber zugleih einen unangenehmen, bitte 
ren Geſchmackund widerwärtigen Geruch; 
auch enthalten fie Waſſer im Innern. 
Aus anderen Gegenden Marylande und 
Delawares wird gemeldet, man fürchte, 
daß der wirkliche Ernteertrag in Folge 
der „Yellowms’ um die Hälfte hinter dem 
erwarteten zurüdbleiben werde, 


— — — — 


Winke für Bauern und Obſt— 
züchter. 


Es lohnt id, den zweiten Wuchs von 
Klee unterzupflügen. Der dadurch verur- 
ſachte Verluft an Heu wird dur die dem 
Boden zugiführte Beſſerung mehr als 
aufgemogen. 

Ein Wechſelblatt empfieblt, ſtatt der 
Schweine die Schafe im Obſtgarten mwei- 
den zu laffen. Leptere freffen das Gras 
fo fnayp ab, daß den Infecten kein ficherer 
Schlupfwinkel bleitt und halten den Bo- 
den gut bebüngt. 

Zu Weitezweden allein ift Blaugras 
eines der beiten Gräfer, die man, ziehen 
iann. Wo es fih einmal feſt gewurzelt 
bat, widerfteht es dem ſchweren Auftreten 
und fnappen Abmeiden beſſer als faft ir- 
gend welche andere Graoſorte. 

Bei trodenem Better follten die Kobl- 
gärten oft bearbeitet werden. Man balte 
den Boden lofe und auf der Oberfläche 
möglicht fein. Man tödte jeden weißen 
Schmetterling. den man im Koblgarten 
trifft, weil dieſe die Kohlwürmer erzeugen. 

Man verfuhe ja nicht, zwei Pflanzen 
zu zieben, wo nur eine wadıen follte, 
Eine überflüſſige Pflanze wird zum lin- 
fraut, und wenn beide vom berfelben Art 
And, if es noch fhlimmer. Sie verlangen 
diefelbe Rabrung und müffen mit einander 
um ihr Dafein fämpfen. 





. 








bleibt dabei, daß die Regenpertode bie an 


Was die Krankheit eines Kai- 


ers toſtet. 
* % 1 — * 
he | ber dem Tode en e * iſt wieder 


geneſen und hat die Heimreiſe in ſein 
Land angetreten. Er hat im Ganzen 35 
Tage in Mailand krank gelegen. Die 
Gaſthofrechnung für ihn und fein Ge 
folge betrug täglih 8250, flieg aber in 
Folge der Ausmiethung zahlreicher Reifen - 
ber, Damit der Kranke nicht geftört werde, 
auf 8500 täglıb, was für die ganze 
Dauer $13,000 ausmadte. Der KRaifer 
icien dıefe Forderung nicht zu body ge- 
funden zu häben, da der Beflger des „Ho 
tel Milan‘ nicht nur eine goldene Ta- 
bafoofe, ſondern aud einen brafilianiicen 


Orden erbielt. Das Eie foftete gegen 825 | 


täglıb und die Depefchenfoften müſſen 
auf 510,000 veranſchlagt werden, da täg- 
Iıh oft für 8500-800 von Mailanp 
nad Rıo de Janeiro telegrapbirt wurde. 


Der Parifer Arzt Dr. Charcot erbielr für | 


feine zwei Reifen nah Mailand 88000 
außer ten Reifeipefen; tie Profejloren 
Semmola und Giovanni $240 täglic. 
Dierzu fommen noch zablloſe Trinfgelter, 
Wonirhätigkeitegaben :c., fo daß man 
annehmen darf, Dom Pietro II. bare für 
jeinen Mailänter Aufenthalt $30.000 
auegegeben, 

Auch einen Recteitreit hätte er noch 
aue zufechten. Ein Maler hatte nämlich 
mit Zuftimmung des Sajtwirtbes in dag 
Schlafgemach des Kaifers drei Anſichten 
aus Brailien gebängt, in der Hoffnung, 
der Kaiſer werde fie faufen. Dann be 


d einer 


in irgen 
er legten 


Dreifache böber, als dies 

anderen Erntezeit mä 

jehn Jabre en de Eom- 

2 ten wir Dpeniiwürben mit Ge- 
ben überſchwemmt, Soldaten zur Mit- 

m. fe ‚ und zwar in Ziffern von 

09 bis 1000 Mann. Die Gutebefiger 
baben einen Theil der Ernte den ärmeren 
Bauern zum Geſchenk gemadt, nur um 
zu verhüten, Daß aus Mangel an Arbei- 
tern die Feldfrucht zu Grunde gebe. Tie 
Beſchenkten, fbon im Tagelobn ſtehend 
und übermüdet, raffen ſich trotzdem zur 
Nachtzeit auf und mähen ihr Geſchenk 
bei Mondlicht over beim Schein angezün- 
deter Holzſtöße. Da die Manöverzeit 
beranrüdt, fonnte nur eine veichränfte 
Anzabl von Soldaten beigejtellt werten, 
sum Leidweſen der Officiere aller Grade, 
welche fonit bis zum General binauf von 
dem Geldertrage einen Antbeil einfteden 
fonnten. 

— Schauterbafte Zuſtände herrſchen 
im oſtruſſiſchen Gouvernement Perm, 
doch Dürfte Aehnlichee auch in anderen 
Gowvernements zu firden jein. Die 
meiſten Kreife des Gouoernements haben 
ſeit dem Fahre 1883 nur Muißernten zu 
verzeichnen. Bald ſchetnen die Schleuſen 
des Himmels ur verfiegbar, bald wieter 
zeigt ich Fein Wölkchen am Himmel und es 
berricht Dafür eine Hetze, Die zur Zeit tes 
| BWachethume tes Getretdes ebenſo ſchäd— 
lich wirkt wie der Getreidewurm Die 
Kreiſe Schadrin und Kamyſchlow, die 
noch vor Kurzem als die Korukammer des 
Urale galten, find in dieſer Beziehung 
beſonders bart heimgeſucht und gewäh— 


| wir: 2 
ren gegenwärtig eın betrübendes Bild. 








hauptete er, die Bilder unmittelbar nad | Die Hälfte des früheren Viehſtandes wird 
ver Erkrankung des Kaiſere an einen nur noch kümmerlich dDurdgefüttert, ur» 
reichen Engländer verkauft zu baben; Toc | gebeure Wieſenflächen ſiad vernachläſſtgt 
babe dieſer, da die Bilder megen der | worden und fünnen aud nicht bearbeitet 
Krankheit des Kaiſers micht rechtzeitig ge- | werten, da «8 an lambmwirtbichaftlichen 
liefert werden fonnten, den Kauf rüdyän- | Berätben feblt; das in früberen Jahren 
gig gemacht. Der Maler verlangte nun |in ichwerer Arbeit Ermorbene muß jetzt 
ver Kaifer möge die Blder für 50 400 zu Schleuderpreiien verkauft werden, denn 
Lire faxfen oder ibm 1060 Yire Schaden am Drte giebt es feine Gelegenheit zu 
eri2g für jeden Tag ſeiner Krankheit zah Die Bauern 


irgend welchem Verdienſt. 
len. begrüßten den diesjährigen früben Früh— 
ling mit Freuden, ſahen ihre Saaten in 
Folge warmer Regen und Dank der war- 
men Witterung üppig emporfprießen 
und bofften auf ein reiches Erntejahr. 
Seit Mitte Juni herrſcht aber ſchon eine 
tropiihe Hige, die oft 4U Grad Reaumur 
(122° 5.) und mebr erreicht; feit An- 
fang Juli fiel fein Tropfen Regen mehr 
und in Folge deifen it nun das halbge— 
mwacfene Sommergetreide in die Aehren 
geihoffen, das Wintergetreide gelb ge- 
worden, ohne volle Körner ar zujepen ; 
das ganze Getreide, auch der Flache, ift 
von den Sonnenftrahlen verbrannt. Ge— 
genwärtig ſieht man einem fchredlicen 
Hungerjabre entgegen. Zum Unglüd 
wurde auch noch aus dem Gouvernement 
Tobolok die fibirifhe Peſt eingefchleppt 
und bot ſich icon über den Irbitſchen 
und einen Theil dee Kamyſchlow'ſchen 
Kreifes verbreitet. Die Pferde erliegen 
der Pet zu Hunderten, dabei ift noch 
nirgends etwas von Borbeugungsmaß- 
regeln gegen diefe ſchredliche Seuche, die 
durh Fliegen aub auf die Menfchen 
übertragen wird, zu bören, denn es ift 
Niemand da, der in dem Centrum der 
Seuche die Mafregeln leiten fönnte. Der 
Präjivent der Landſchaft flebt wegen 
Amteüberfchreitungen in Unterfuhung; 
das Mitglied, welches ibn pertreten 
müßte, ift aus dem Lanvfhaftsamt aus» 
getreten und ein noch amtirendes Mit- 
glied desſelben ift leider des Leſens und 
Schreibens unfunpdig. 


— — · · ——— — 


Nachrichten aus Rußland. 





— Aus Hamburg wird berichtet, daß 


dort ein ſo großer Andrang von jüdiſchen 
Ausmwanterern aus Rußland und Ru— 
mänien fet, fo daß es unmöglic ift, alle 
rechtzeitig nah Amerika au befördern. 
Viele diefer Leute find ganz mittellos. 

— Im Keller der Shloßruine im 
Dorfe Starogorotfo im Gouvernement 
Tſchernigow fand — wenn'e wahr ift — 
ein Bauer Namens Lewotſchko einen ver 
grabenen Goldſchatz, beſtehend aus 17 
Millionen Rubel alter Goldmünzen, aus 
den zeiten der Großfürften Wladimir 
ftammend. Der Buuer erhält ein Drittel 
Finderlohn. 

— Der „Ruſſiſche Invalide“ giebt 
Einzelheiten über die ruifiihe Colonifa- 
tion in Eentralafien. Das Werk wurde 
im Jabre 1875 im Gebiete des Eyr- 
Darja (Jarartes), öſtlich vom Aralfee 
begonnen, und zwar die Öründung des 
Dorfes Mibalomeloe im Diftrict Auli 
eata. Zanächſt ging die Eolonifation 
ſehr langfam vormwärte; 1880 zählte 
man in dem erwähnten Gebiete kaum 
200 ruſſiſche Einwohner. Erſt von 1884 
an madte fi ein größerer Fortſchritt 
bemerklich. Im Jahre 1835 beftanden am 
Syr-Darja bereits acht ruſſiſche Dörfer 
und vier, deren Bewohner aus deutſchen 
Mennoniten beftanden, im Ganzen 540 
Haushaltungen mit 2552 Seelen. Im 
legten Jahre kamen febe neue ruſſiſche 
Dörfer hinzu, melde 324 Hausbaltungen 
umfaſſen. Diefe Colonien vertbeilen ſich 
auf den oben genannten und zwei benach 
barte Bezirke. In den übrigen Bezirken 
des Eyr-Darja- Gebietes fchreitet Die Co— 
lonifation in ähnlicher Weiſe fort. 

— Wie die „Times meldet, wird am 
11. September ein Bergnügungezug von 
Paris nah Mitteluflen abgeben, nachdem 
die „International Sierping Car Com- 
pany“ fih mit General Anvenfoff, dem 
Erbauer der transtaipifchen Bahn ver- 
fändigt hat. Der aus Reftaurationg , 
Gefellihafts- und Schlafwagen beſtehende 
Zug führt zunächſt nah Wien, wo 24 
Stunden Aufenthalt genommen werden, 
dann nad Kiew (2 Tage Aufenthalt) und 
Odeſſa (2 Tagr). Bon Odeſſa gebt es zu 
Waſſer nach der Krim (5 Tage) und dann 
nah Noworoffist. Bon da mıttelft Babn 
nah Wladikawkas, jodann nah Tıflie 
(2 Tag), Balu, über das Kaſpiſche 
Meer und die neue Eiſenbahn nad Sa 
marfand, wo man am 30 Sıptember an- 
fommen fol. Die Rüdfehr erfolgt über 
Batum, Trapezunt, Conftantinopel (5 
Tage), Sofia (1 Tag) Belgrad (1 Tag) 
und Budapeft (1 Tag), fo daß die Aus 
flügler am 30. October wieder in Parie 
fein können. Die ganze Fahrt foftet für 
jede Perfon 81000. 

— Der reihe Erntefegen in Rußland 
bat angeblih einen folden Bedarf ar 
Beldarbeitern verurſacht, daß in den be- 
völfertften Städten Zauriens und im 
Blußgebiete des Don ein vollſtändiger 
Mangel an Hausgefinde eingetreten. So 
fol es in Roſtow beiipieisweile weder 
eine Köchin mehr, noch ein Hausmädder 
oder Kinderwärterin geben. Ale feien 
draußen auf der Steppe bei Erntearbeit. 
Der Tagelohn fei um das Doppelte und 
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-—£-DAS GROSSE» 


Schmerzenheilmittel 


14 
Gegen Rheumatismus, Meuralgia, Froft⸗ 
beulen, Berenfchuß, Kreuzmweb, Rüden 
ſchmerzen, Berftauchungen, Bers 
brübungen, Schnittwunden, 


Was es ift, 


Eo ift mit einem Worte eine Hefl- 
Liten?. ung. Es iſt ein Product wiſſent⸗ 


qaftlicher Forſchung und vieler Erperimente. 


2tens Eo iſt ein Mittel, welches Schmer⸗ 
° zen mildert, bezwingt und heilt; 
daher iſt es wirklich ein Schmerzenſtiller. 


3tend € töbtet im Augenblid Schmerzen, 

° feine Wirfungen find heilend une 

dauernd, f 

Atens Es iſt nicht ein Mittel meidıes mir 
* aufbdie Haut einwirft, fondern ed 


dringt ein und bewirkt eine volljtändige und 
dauernde Heilung. 


5tend. Es wirkt ficher und ſchnell. 


Gtend €8 mildert augenblidlih und heilt 
, ° dauernd. Jeder Beſtandtheil in 
dieſem ausaezeichneten Mittel hat einen aner- 
fannten Wertb und diegganze Zufammenfegung 
ift ein ſicheres Ninel Schmerzen zu heilen, 

Jede Anwendung bringt Befferung ; jebe 
Flaſche entbält eine Heilung, jede Flaſche iſt in 
Bezug auf Qualität geprüft; jebe ächte Flaſche 
träar Die Ractimile-Unterfchrift der Firma ; jeder 
Haushalt in Amerifa kennt deſſen Werth; jede 
eiprochene Sprache kennt feinen Namen; jede 


‚lobt es; Berlänfer kennt. n 
Mieder Ghemiteripäls 06 für 














volllommen. 
Bei allen Apotheken zu haben. Wreis des 
Blafche,. 0 Cento. 





TER SHARLES A. VOGELER ©0.. Baltimore. M& 


























Die Nundichan. 
» Grideint jeden Mittwoch. 
Dreis 75 Gent® ver Jahr. 











Are Mittbeilungen und Wechſelblaätter 
für, fowie Briefe betreffs ver „Rund 
ſchau“ verfebe man mit folgender Adrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








a Geld fchide man per Money Order, 
Postal Note oder in Boftmarfen. 


Elthart, Ind. 12. S ptember 1888. 





























Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Der Familien: Kalender 
— für 1899-5 


ift jo fertig und kann fomohl von uns 
al3 von unferen in allen Theilen des Lan— 
des befindlichen Agenten bezogen wer— 
den. Diefer beliebte Kalender enthält 
zwei ſchöne Jluftrationen, einen interej: 
fanten Aufſatz über Wetterwifjenidaft aus 
der Feder des tüctigen Meteorologen J. 
L. Heatwole, fowie deſſen Wettervorher: 
fagungen für jeden einzelnen Tag bes 
Jahres und ift außerdem reibhaltig an 
chriſtlich-erbaulichem, belehrendem und 
unterhaltendem Leſeſtoff. Der niedrige 
Preis und die Gediegenheit unſeres Fa— 
milien-Kalenders ſollte ihm eine ebenſo 


große oder vielleicht noch größere Ver: | 


breitung als die vorhergehenden Jahre 
ſichern. Keine mennonitiſche Familie 
ſollte ohne ihn ſein. ER 

Mir verfenden den Kalender polttrei 
zu folgenden Preiſen: 


L Erempların.. rau: de 
2 Eremplare ....... . 1Sc 
4 RETTET. RC 
12 FREE REEL LEN SET 60€ 
22 PO RR Ur $1.00 
100 Eremplare, per Erpreß......-- 33.00 


144 “ (eim Groß ‚per Erpreb 5.75 
Die Erpreßtoften ind vom Empfänger 
zu bezabjen. 
Unferen werthen Freunden in Nanitoba 
tiene zur Nachricht, daß wir heuer fo wie 
in ten vorhergehenden Jahren einen ipe: 
ciell für den Breitegrad von Manitoba be: 
rechneten Kalender angefertigt baben. 
Der Preis ift derfelbe mie oben angegeben. 
Mennonite Publisbing Co., 

Elkbart, Ind. 


Die Rundichau 
vom 1. Oct. 1888 bis Neujahr 1590 
für 75 Gent8! 


Wer die „Rundſchau“ jest beitellt und 
bezahlt befommt fie vom 1. October d. J. 
bis Neujahr 1890, d. i. 15 Monate lang, 
für 750. Wir bitten unfere Abonnenten, 
ihre Freunde und Nachbarn, die nod nicht 
Rundſchauleſer find, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß fie für die kleine Summe 
von 75 Gents (das ift für den Preis eines 
einfachen Jahresabonnements) vom 1. 
October d. 3. bis Neujahr 1890 ein gedie- 
nenes, reihhaltiges Wodenblatt erhalten 
fönnen. Wir glauben auf dieje Weiſe die 
Zahl unferer Abonnenten bedeutend zu 
vergrößern und boffen, dab uns alle 
Freunde der „Rundſchau“ in unjerem 
Beitreben dadurch unterjtüßen werben, 
daß fie fich die Mühe nebmen, unter ihren 
Bekannten das vorftebenre günftige An— 
erbieten befannt zu machen. Probenum— 
mern verienden wir auf Verlangen übers 
albin gratis. 





Ein Heftchen, die Auslegung von Mattb. 
9,1.—8. in der Sprache der Arapaboe: In» 
dianer enthaltend, ift das erſte Drudwert, 
welches in dieier Sprache eridienen ift. 
Die Ueberfegung wurde von Bred. J. J. 
Kliewer geliefert, der von der Mennoniten: 
Brüdergemeinde in Kanſas ald Miſſionar 
unter diefem Stamme angeftellt ift, und 
in Santonment, im Jndianergebiete, eine 
Miſſionsſchule unterhält. 





Während wir uns in früberen Jahren 
fehr oft genöthigt ſahen, an die Lefer die 
Aufmunterung ergeben zu laffen, fleißig 
Nachrichten für die „Rundibau” einzu⸗ 
fenden, war dies in letzter Zeit nur 
mehr felten nötbig, indem obnebin für 
jede Nummer eine binreihende Anzahl 
von „Nachrichten aus mennonitiſchen Arei: 
fen“ eintam. Als wir vor mehreren Wo: 
hen, zur Zeit ald die Feldarbeit am 
dringendften geweſen, an bdiejer Stelle 
abermals eine Aufmunterung in Form 
eines Alagerufes über die Unthätigkeit 
unferer Gorrefpondenten erließen, bofften 
wir, daß dies wohl das legte Mal für die: 
ſes Jahr fein wird. Es war aber nicht fo. 
Wir müflen beim Anblid der heutigen 
Nummer abermals ein Alagelied anftim: 


Größe in den Ber. Staaten, und bat 
auch nicht eine einzige Schankwirtbfdaft. 


in Dakota räth allen Landleuten, weide 
in der Lage find, mit ihrem Weizen zu- 
rüdzubalten, weil der Weizen in kurzer 
Zeit auf einen Dollar im Weſten fleigen 
wird. 


mehr eine Gras 


unferer Correipondenten, die in Berlegen: 
beit darüber find, was jie fchreiben follen, 
einige Andeutungen geben. Der Lejertreis 
der „Rundihau* beſteht zum weitaus 
größten Xbeite aus Landwirten (mas; 
nebenbei bemertt. der einzige Beruf ift, zu 
dem Gott den Menſchen erſchaffen bat), 
e3 wird daber für unfere Leſer jest faum 
ein interejjanteres Thema geben, als bie 
Ernte — und wie viel giebt ed darüber zu 
fagen! Man fann mitiheilen, wie groß 
der Erntejegen geweſen, welde Preiſe er 
bringt, welche Erfahrungen man bezüglid 
der Yand Gultur und Bebauung gewon- 
nen, welde Irrthümer man glaubt began— 
gen zu haben, wie fi Died und jenes 
hätte vermeiden lafjen, wie man das 
nädfte Jahr zu Werte zu geben gedentt, 
was die Echuld an einer etwaigen Miß— 
ernte geiwejen und noch vieles Andere. — 
Das find auch Nachrichten aus mennoni- 
iben Kreiſen und dazu noch recht intereſ⸗ 
fante und nüglihe und wenn ſelbſt meb» 
rere folhe aus einer und derielben G:s 
gend kommen, fo ſchadet bas nichts, es 
giebt vielmehr Anlaß, nützliche Ber: 
gleiche anzuftellen. Außerdem ereignet fi 
ja fortwährend in den Gemeinden fo Vie: 
les, was der Mittheilung werth iſt und 
von entfernt wohnenden Geibm jtern mit 
Intereſſe geleien wirt. Ganz beiorders 
follten fich die Lejer niemals darauf ver» 
laſſen, daß über irgend «iaen Vorfall ein 
Anderer berichten wird, denn oft dentt ſich 
Seder fo und fchließlich berichtet gar Nie: 
mand, 

| Diejenigen Correipondenten, die ohnes 
bin wiſſen was jie ichreiben ſollen und 
denen es nur an Luft (oder Zeit, wie fie 
|fager) zum Schreiben mangelt, wollen wir 
darauf aufmerffam maden, daß fie durch 
ihre Ihätigteit nicht bloß den Heraus: 
| gebern der „Rundſchau“ eine Gefälligkeit 
| erweiien, fondern, da das Blatt von tau: 
| jenden mennonitifchen Geſchwiſtern gele: 
fen wird, an dem großen und widtigen 
Werke mitarbeiten, dem die „Rundſchau“ 
dient, nämlich den geiftigen Berfihr der 
in der ganzen Welt zerjtreuten Mennoni: 
ten aufrecht zu erhalten und das Gefühl 
der Zufammengehörigfeit zu pflegen. In 
diefem Bestreben iſt unfer Blatt fehr er: 
folgreib und es follte vaber von den Cor: 
teipondenten (womit eigentlich alle Feier 
gemeint find) nit eine einz'ge Nummer 
vernachläifigt werden. 

Wer deshalb Urſache zum Stillſchweigen 
zu haben glaubt, weil ihm der Epditor ein- 
mal einen großen Ballen von Correſpon 
denz zu einem Heinen Spın abbobelte, 
der möge in fih gehen und ſich fragen, 
ob der Editor nicht vielleibt doch recht 
getban und eigentlih nur Urberflüffiges, 
Nichtsſagendes ausgelafien bat. Wer die 
„Rundibau” als das betradbtet was fie 
ift, ald Weltbote, der taufende men: 
nonitiſche Heimathen beſucht, der wird ſich 
durch Kleinlichteiten nicht vom Mitwirken 
an einem fo wichtigen Werke abbalten 
laſſen. Die „Rundſchau“ ift fein bloßes 
Geldunternehmen! Wäre fie ein ſolches, 
fo würde fie nicht für den niedrigen Preis 
von 75 Cents per Jahr gıliefert werden, 
fie würde dann vielleihbt das Doppelte 
koften und nob immer im Bergleih mit 
manchen Blättern, was Reichhaltigkeit des 
Leſeſtoffes anbelangt, billig fein. 





Der gelbe Zettel auf jeder Nummer der 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen des 
betreffenden Abonnenten auch die Z:it an, 
bis zu welder das Blatt bezahlt iſt. Wenn 
ed nun 3, B. neben dem Namen beißt jan. 
89, fo bedeutet dies, da das Abonnement 
bis zum Januar 1889 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; dec. bedeutet 
December; apr. April u. ſ. w. Bon ber 
Jahreszabl find, um Raum zu eriparen 
immer nur die zwei legten Z’ffern angege⸗ 
ben, alſo 89 anftatt 1889. Wer drei Wo— 
hen nachdem er den Abonnementöbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugeiandt hat, 
die Abonnementstauer auf dem gelben 
Zettel nicht richtig angegeben findet, der 
mwolle ung fofort hievon benadhrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler Liegt 
und ibn berichtigen, weil ſich Dies bei friſch 
eingefchlibenen Jirthümern und Mißver: 
ftändniffen leichter thun läßt, ald wenn 
diefe ſchon lange befteben. 


.— ⸗ + 


Allerlei. 


— Ein Wann in Eaft Portland in 
Oregon bat einen Pfirfib von 113 Zoll 
Umfang gezogen. 

— Topela, Kanf., hat mehr Kirchen 
als irgend eine andere Stadt derſelben 








— Der große Beizenbauer Dalrymple 


— Garten Eity, Kanſ., befipt nun- 
Experimental Station“, 


der Nime andeutet, werten dort gründ«- 
libe Erpertmente mit Gräfern aller Art 
von Sabverhändigen gemacht. 

— Her €. R. Monfort fchreibt an 
dem , „Heraldrund. Preobyter,“ B in 
Rom die weitverbreitete Meinung berrfäht, 
daß der Gentralpunft der päpftlichen 
Macht nad Amerika übertragen werden 
wird, 

— Ein unternebinender Kaufmann in 
Georgia hat die Entdedung gemacht, daß 
man aus der Waſſermelone einen vorzüg- 
lien, woblfhmedenten und haltbaren 
Syrup bereiten könne. Er bat das neue 
Product bereits unter dem Namen „Waf- 
jermelonen-Eyrup in den Handel ge 
bracht. 

— Auf einer Farm in der Umgegend 
von Albany, N. Y., wurde ein Mann, 
der die Dreſchmaſchine „fütterte“, fo ge 
gen einen Knaben, der ihn nedte, aufge: 
bracdt, daß er denfelben zerriß und bie 
zur Unfenntlichkeit entftellte. Die Nach— 
barn, darüber wuthentbrannt, zerjtachen 
den Unmenfhen mit Heugabeln. 

— Ein New Yorker Zeitungs- Eorre- 
Ipondent bat auf der P:azza eines großen 
Hotels in Saratoga in einer Gruppe 
Herren 14 Millionäre gezählt, und jever 
einzelne derſeben war mit einem re⸗ 
chen, entweder Neuralgie, Tyepepſia, 
Rheumatismus oder Nierenleiden ꝛc. be— 
haftet. Reichthum hat ſich zu einem ſehr 
koſtſpieligen Luxus auegebildet, und doch 
bat fie die Zahl Derer, die nah ihm 
ſtraben, abfolut nicht verringert. 

— Trotz feiner Millionen ein tief un- 
glüdiiher Mann war der fürzlich ver- 
norbene Eiſenbahnfürſt Crocker. Er litt 
ſchon feit längerer Zeit fo febr an Ver— 
dauungsbeſchwerden, taß die Aerzte ihm 
als einzige. Nahrung — Kleie verordnet 
batten. „Iſt es nicht ein Hohn des 
Schickſals,“ fagte er kurze Zeit vor feinem 
Tode zu einem Freunde, „daß es mir 
Millionen gegeben und mich zu gleicher 
zeit verurtbeilt bat, Kleie zu freſſen, wie 
ein Pferd?“ — Er war wohl felber fchuld 
daran. 


— Der nädfte Staat, in welchem 
Probibition eingeführt werten wird, ift 
wabrjcheinlih Nebraska. Die republıfa- 
niſche Staateconvention bat fich in ihrer 
Platform für Borlage eines Propibi 
tıong-Amendements ausgeiproden. Da 
ver Staat überwiegend republifanijch ıft, 
fo wird die Borlage wohl auch erfolgen 
und von der Mehrheit ın der Bolfsıb- 
ftımmung angenommen werden —fo ift es 
wenigjtens in ten Nachbarſtaaten Ne 
braefae, ın Jowa und Kanſas, gefchehen 

— Der Colorado Käfer verwüjtet in 
diejem Jahre die Counties Bergen und 
Hudſon in New Jerſey in noch nicht da: 
newefener Weife. Sie zählen nah Mil 
lionen, und alle Mittel, jie zu vertilgen 
— Ipeer, euer, Abfammeln 2c.—ermwiefen 
ſich als unzureihend. Ganz befondere 
Vorliebe zeigte der Colorabo- Käfer für 
Tomatoes, und es nimmt einem einzelnen 
Käfer faum zehn Minuten, mit einer 
Tomatopflanze fertig zu werden, indem 
er Die zarte äußere Rinde abſchält, nach 
deren Entlereung die Pflanze jchnell zu- 
fammenfällt. 

— Wunderbares Wetter haben wir 
diefes Jahr in den Ber. Staaten. Nicht 
bloß, daß der Sommer im Mifftifippi- 
Thale ganz ungewöhnlich fühl geweſen 
ift, fteilen fih auch fonft allerlei außeror- 
dentliche Erſcheinungen ein. Sonntag den 
2. Sept. 3. B. war nah den Beobach 
tungen des Signalamtes der höchſte 
TIhermometerftand im ganzen Gebiete der 
Ver. Staaten in Fort Buford in Dafota, 
bart an ter nördlichen Grenze, nämlich 
94 Grad Fahrenheit. Der nächſthohe 
Stand, 90 Grad, ift nur für zwei Beob- 
achtungeſtationen: Bismard, ebenfalls 
in Dafota, und Fadfonville drunten in 
Florida, angegeben. Dermeil war ber 
bödsite Ihermometerjtand in dem fonft we- 
gen feiner Hige verfchrieenen St. Louis 76, 
weiter füplih in Cario und in Nafhville 
gar nur 74, 





— Den 


Gemeinnüßiges. 

— Ölycerin wird den Schwindfücti- 
gen als gutes Nährmittel empfohlen und 
dem Leberthran vorgezogen. Der Krante 
muß täglid mehrmals einen halben 
Eßlöffel voll nehmen. Auch foll der 
quälende Huften dadurch gelindert wer- 
den. 

— Ein berühmter Profeffor bat ſich 
vor längerer Zeit über den Genuß von To- 
matoes (Paradies- oder Liebesäpfel) da- 
bin ausgefproden, daß derfelbe eines der- 
wirffamften Abfonderungsmittel gegen 
fhädliche Anfammlung in der Leber und 
anderen Organen des menſchlichen Kör- 
pers fei; daß ein chemiſches Ertraft aus 
diefer Frucht erzieli werden fünne, das in 
der Behandlung von Kranken den Ge- 
braud des Calomel übertrifft; daß Fälle 
von Diarrboe al-in mit dieſem Mittel 
erfolgreih behandelt find, und daß die 
Frucht, als Speife genoffen, ein fouverä- 
nes Mittel gegen Tyspepfie und Unver- 
daulichkeit fei. Aus diefen Gründen follte 
diefe Frucht in jeder Haushaltung un- 
ausgefegt als Speife gebraudt werden, 
fei fie gekocht, roh oder ale „Catſup“. 
Sie ift für den menſchlichen Körper der 
beilfamfte Artikel zum täglichen Gebrauche, 








men, und wollen gleichzeitig denjenigen 





die einzige in den Ber. Staaten. Wie 





der bis jept befannt geworden, 


Neueſte Nachrichten, 


Ausland. 

Deutſchland. — Berlin, 3 Seo. Im 
öſtlichen Deutſoland bat es unaufbörlich gereg- 
net und in Soleſien fichen wieder verſchiedene 
Bezirke unter Waſſer. 

ris, 4. Sep. „La Brance” will einem 
Briefe Molıke’s an einen Freund Folgendes 
entnommen haben: Er, Molıte, hoffe feinen 
Krieg zwiſchen Deutihland und Frankreich zu 
erleben, weil ein foldyer Krieg nicht wie der von 
1870 fein fönne. Die Streitkräfte Deutichlande 
und Frankreichs würden jept einander gleich 
fein. Außerdem werde Deutichland, nachdem es 
feine Einbeit hergeſtellt, fih nur grgen einen 
Angriff vertheidigen. 

Berlin, 6. Sept. Auf dem deutichen Katho 
lifentage in Zreiburg ind einmüthig Beſchlüſſe 
zu Gunften der Wiederberftellung der weltlichen 
Macht des Papſtes und gegen die italieni chen 
Strafgefege bezüglich der Geiſtlichkeit angenom 
men worten. 


Oeſterreich Ungarn — Wie. 
Sept. Aus Böhmen werden bedeutende lieber 
ſchwemmungen beridiet. Man befarchtet, daß 
die Stadt Pifek bereite unter Waſſer ſteht 

Wien, 4. Sept. Das Hochwaſſer in Böhmen 
bat beunrubigende Berbältniffe angenommen, 
In Budweis find 15,0 0 Menichen obdachlos. 
Die Bewohner haben id auf Anböhen gefluch 
tet. Die Donau ift ım Steigen begriffen. 

Pıft 4. Sept. Sechs Vdrfer in dem Peprad— 
Ihale ſtehen unter Wulfr; die Dorfbewohner 
find in das Gebirge geflohen. Feldfiuhte und 
Speicher find hinweggeſchwemmt. 

Wien, 5. Sept. Der Hailer Frany Joſeph 
bat vem Shauvlap der Ueberſchwem mung bei 
Budweis in Böhmen einen Beſuch abgeſtattet 
und zur Rinderung der Noih #25) beigeſteuert. 


Frankreich — Paris, 5. Sept Heute 
Morgen bat ib bei Dijon ein verhängnißvoller 
Eiſenbohnunfall ereignet. Der WMarfeiller 
Scynelljug war entglerit und ſperrte das Heleiſe, 
ald der Zuriner Racht Poſtzug mit veller 
Dampffraft ın iha hneintannte. Die Wıaen 
thürmten fi übereinancer auf und die Pıllı 
giere wurden zwiſchen den Trümmern feitge 
flemmt. Ihr Sröhnen un» Jammern war ent 
feglich und es dauerte lange, ede es gelang Ein- 
jeine zu retten. 

Paris 6. Sevt. Nach den neueſten Nıchrich- 
ten find bei dem Eriensabnunglüd dei Dijon 
neun Menihen um pas Leden gefommen, drei 
zehn wurden ſchwer und viele leicht verl:gt. — 
Der Unglücksfall wird der auperodentlihen Se 
ſchwindigteit des italieniichen Poſtzuges und der 
ſchlechten Beiaffenbeit der Bahn zugeichrieben 

Belgien — Brüf.l, 2 Sept. Wäbrend 
der Cardinal Du Rouffeau beute in einer Kircht 
in Jumat eine Anſprache an 5 0) Pılger breit 
brach eine Empore tin. Drei Menſchen fımen 
dabei um dag Leben und vicle, Darunter mebrere 
Prieiter, warden m hr oder weniger ſchwer vor 
legt. 

London, 4. Sept. Mie der römiihe B richt 
erflatter des „Cheonicle“ meldet, bat der Rönia 
von Belgien dem Pant eine Zuflachtſtätte in 
Belgien angeboten, falls dieſer gen ötdige fein 
follte, Rom 3 ı verlaſſen. 

Italien. — Rom. 4. Sept. 
arbeitet an einer Geichichte Roms im Mintelal 
ter, in welcher er namentlich der Zeit Gregors 
des Großen beiondere Aufmerfiamkeit ſchenken 
wird. — Der Papit bat dem ruſſiſchen Abge 
ſandten mehrere Audienzen ertheilt und bringt 
ein Concordat mıt dem Czaren der Vollendung 
nabe, welches den polniſchen und ruffiiden Ra 
tholifen viele religidie Freiheit gewäh.t. 


Rußland. — London, 2 Sept. In Od ſſa 
und Charkow find viele Nibiliften verbafıer 
worden. 

St. Petersburg. 5. Seot. Der Ezar und bie 
Garin haben, eine zweimonatlicde Riile in das 
ſüdliche Ruß'and angetreten. 

St. Petersburg. 6. Sevt. Die Bermeffungen 
für die zu bauende ſidiriſche Ciſenbahn jind bie 
Itkutsk vollendet und der Bahnbau wird bald 
begonnen werden. Kine Zweigbahn foll in das 
ſüdlich vom Beikalſee an der chineſiſchen Grenze 
belegene Gebiet führen. 

t. Petersburg, 7. Sept. Der große Jahr⸗ 
markt in Nifchnei-Nomwgorod if gefchloifen ; die 
auf demielden gemachten Beichäfte zeigen eine 
entichiedene Bellerung gegen voriges Jahr. 


Auftralien. — London, 2. Sept. Einer 
Depeſche aus Auckland zufolge hat ein Erdbeben 
auf Neu- Seeland bedeutenden Schaden ange- 
richtet. Im Laufe einer halten Stunde wurden 
fünf Erbflöße verfpürt. Der Ihurm der Eatbe- 
drale in Chriſt Church fürzte ein und viele an- 
dere Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. 


Euba. — Havanna, 6. Sept. Dem Wir- 
beiiturm vom vorigen Dienftag find viele Men- 
ſchen und viel Eigentbum zum Opfer geworben. 
Das Kanonenboot Realtad, welches bei Bata— 
bano vor Anfer lag, ift fammı neun Mann von 
der Bejapung, worunter der Befehlshaber, un- 
tergegangen. Aus Sagua wird gemeldet, daß 
dort 5) Menſchen im Sturme umgekommen 
und Häufer, Speichergebäude, Schiffe und 
Werften ſchwer beihädigt worden find. Das 
Dorf Pueblo Nurvo in der Umgegend von Sa- 
gua iſt völlig zerflört. Die Ielegraphenleitung 
ift faft ganz unterbrochen. 


Mexiko. — Miriko, 5. Sept. Die Stadt 
Leon, welche erſt fürzlich einer Weberfhwemmung 
ausgeſetzt war, it durch heftigen Regen in dor- 
tiger Gegend von einer neuen bedroht. Die 
Bahnhöfe fteben unter Waſſer und der Local. 
verfehr iſt geftern Morgen eingeftelt worden, 








a 





Inland. 


Toledo, D., 1. Sept. In Eygnet, O., 
erplodirte heute ein 25,000 Faß haltenvder Del- 
tank, wobei das brennende Del nach allen Ridy- 
tungen geichleudert wurde und acht Perfonen 
getödtet, andere ſchwer verleßt wurden. 
Kanſas Eity, 2. Sept. Fünfzig Barmer 
aus Colorado baden im lepter Woche mit acht- 
zehn Pferbevieben in „‚Riemands- Rand” einen 
Kampf beftanden, in welchem alle Pferbediehe, 
aber auch drei von den Farmern, tobt blieben, 
Binona, Minn., 2. Sept. Ichn Remus 
it bier in feinem 106. Lebensjahre geftorben. 
Die Bamilienpapiere weilen nad, daß er im 
Jahre 1782 in Rußland geboren wurde, Erf vor 
achtzehn Jahren fam er nah Amerika. Er er- 
freute fi bis zu feinem Tode des Vollbefiges 


feiner Geiſteokraͤfte 


Eaſt Saginam. Mid. 3, Erpt. Der 
fünfjährige Eodie O’Brien ging Bun auf ti- 
ner Gartenmauer und fügte ji dabei auf einen 
langen Stod. Der Junge glitt und fiel, beim 
ing ihm der Stod durd den Unterleib; 


ein Bruder zog an dem Stock und drach 
ibn dabei =. fünf Jet im Xeibe Reden 
I Ay 





Der Pıpii* 


St Paul 5. Sept. In Elendale, Dat., 
eroledinte beute Abend um Acht eine Dreih- 
maſchine, in deren Näbe gerade: zchn bis zwölf 
| Wann beidä waren. «iner ber er 
wurde ſechzig Buß fortgeichleudert und trug 
; fblimme, aber nicht lebensgefährliche Brüh- 
wunden und Qurtidungen davon, Ein alter 

| Mann blieb auf der Stelle tedt; Bier Söhne 
angefchener Bürger erlitten ſchredliche Bun- 
ben, baben aber Oeffnung auf Herflellung. 

wei andere Berlopte fommen aud davon. 

urch die Erplofion wurde dag trodene Prärie- 
gras in Brand gefledt und bald züngelten um 
die Berwundeten Feuerflimmen. In der Nach⸗ 
barſchaft Wohnende, die durch den Knall auf- 
merfjam gemacht worden waren, fumen gerade 
noch recht, um biefelben vom Flammentod zu 
retten. 

Jadfonvilie, Rla., 5. Sept. Die ſtäd⸗ 
tiſche Adordnung, welche geftern in Camp Perry 
| mit Seneralorzt Damiltn in Berathung war, 
| bat das geboffıe Ziel nicht erreicht. Die Bun- 
| desrenierung denft nicht daran, die Koften für 
| Kranfenwärter, Nahrung und Aerzte, welche die 
jarmen #ranfen bedürfen, und auch nicht die 
Belder zu zıblen, welche zur Unterffügung ber 
| Taufenden von Brodlofen nothwendig find, 
| Die ſtädtiſchen Behörden haben darum heute 
| einen Aufruf an die Bürger des Landes gerichtet, 
in welchem ji: um Beiträge in der Noth bitten. 
| Bio heute um Sechs ſiad 51 Erfranfungen und 
|5 Tovesfälle, im Banzen bis heute 388 Erfran- 
fangen und 42 Todesfalle vorgefommen. Die 
Helundheitsbebörbde wird noch mehrere Aerzte 
anftellen, welche Tag und Naht zur Bevienung 
der armen Kranken bereit fern muͤſſen. Wir be- 
dürfen nun von auswärts Aerzte, Sranfen- 
wärter und Geld, Die Stadt kann die Laft 
nit mehr tragen, 

St. Jobnbury Be, 6. Sept. Heute 
Morgen bıt ı8 bier ſtark gefroren ; da die Feld- 
| früchte noch nicht reif iind, fo muß der dadurch 
| angerichtete Schaden ſehr groß fein. 

Atlanta, Sa, 6 Sep. Das Staatd- 
| aderbau Amt bat Berichte aus füplichen Ge— 
| genden des Staates, wonach die ichweren Regen 
| ber legten Wode die Baumwollvflınzungen in 
| den Niederungen um 5) Procent geſchädigt ba- 
| ben Im ganzen Staate ift der Waſſerſtand der 
| Stufe ſeht bob; einige find aus ihren Ufern 
getreten und haben großen Schaden angerichtet, 
Die Eiſenbahnen im Starte find durd Unter- 
'pulungen ihrer Geleiſe mehr oder minder be- 
ſchädigt. 

NewdYortf 6. Sept. Ein aus Gainesville, 
Fla., bier angefommener Flüchtling giebt fol- 
gende Schilderung der Rage: Jadtonville ift 
zwar die einzige Stadt von Zlorida, die durch 
da@ gelbe Fieber in sine Nothlage verfept iſt, 
aber der ganze Staat ift durch die Sperre ber 
Nadbarſtaaten und die Kırflellung aller Ge⸗ 
ſchäfisthätigkeit im Mitleidenſchafi gezogen, 
Der Schaden, ven die Bewohner erleiden, fteigt 
in die Milionen In Sainesville traf Zug auf 
Zug mit erichredten Menfchen ein, bie ohne 
9 Id und in den meiflen Fällen mit feiner ande» 
ren Kleidung, ale die fie auf dem Leibe trugen, 
von Dauje weggeeilt waren, nur um aus Florida 
binaus zu fommen. Dieſer erſte Schreden hielt 
ungefähr eıne Woche an und brachte voll 30,000 
Menſchen üder die Staatsgrenze. In manden 
Orten waren die Vorräthe an Nahrungsmitieln 
erichöpft und die Bewohner mußten tagelang 
Hunger leiten. Seudem jind weitere Beläfti- 
gungen zu Lage getreten. Jedes County bat 
an den Ztellen, wo Straßen aug den Nachbar⸗ 
counties in dad elbe hineinführen, Quarantäne 
eingerichtet, die Niemand. ohne mit einem rich⸗ 
tigen 'Selunpheitspaß verſehen zu fein, über- 
ipreiten darf. Manche Counties haben bis zu 
leben Daarantäne - Stationen an berfelben 
Yanpftraße. Florida ift jegt ein Staat ber 
Quarantäne und bie Quarantäne- Beamten 
ind zahlreicher, ala alle anderen Beamten im 
Staate zulammen genommen. 


New Dorf, 7. Sept. Heute Nacht hat ein 
Marker Reif Mais und Kartoff In in der Nad- 
barihafı von Iroy, N. A. erhedlich befchäpigt, 
— Im öſtlichen Maſſachuſetts hat ih auch Nar- 
fer Reif in voriger Nacht eingeſtellt und Preijel- 
beeren, Kartoffeln und Tomatoes beihädigt. — 
Aus Below Falls, Vi., wird berichtet, daß in 
allen Theilen des Staates, außer im Thale des 
Connestieut, ein fhwerer Brot an Mais ynd 
Hemüfen großen Schaden angerichtet hat. Der 
Ihermometer it in manden Gegenden bis auf 
24 Grad herunter gegangen. Die Kälte wurde 
durch einen dichten Nebel weniger ſchädlich ge» 
mat. 

Winona, Minn., 7. Sept. Burdtbarer 
Regen füllte alle Keller in Siour City, Daf,, 
mit Waller und zerflörte das Straßenpflafter, 
Die Feldfrüchte in der Umgebung wurden ftarf 
beichädigt. 

Ottawa, Dnt., 1. Sept. Der Aderbau- 
minifter bat Berichte aus den zuverlälfigften 
Quellen, wonach die Ernte in Manitoba reicher 
ausfällt als noch je, jolange die Provinz eine 
Geſchichte hat. Die Direction der canadiſchen 
Parificbahn hat auch Nachrichten, welche die bei 
ver Regierung eingetroffenen vollflommen br» 
Rätigen, 














Marktbericht. 


7. September 1888. 
Chicago. 


Winterweizen, No. 2, rotd, 9245 Som—⸗ 
merweizen, No. 2, 92}; Gorm, No. 2, Adez 
Dafer, No. 2, 2ide; Roggen, No. 2, 523 
—Biehmarft: Stier, 83.10—6.50;5 Kühe, 
$1.50—3.35; Scllachtlälber, 82.75—5.30; 
Milchkühe, H17.00— 40. 0 per Kopf; Schweine, 
$3.00—6.50; Schafe, $2.70—3.65; Rämmer, 
33.50 —5.50. — Butter: Ereamery, 15—21e 5 
Dairy, 134-174. —Eler: 15—154.,.— Beflü- 
el: Zruthühner, 99er; Hühner, 9—9%r, 

nten, 9 — 10e ; —Federn: von lebenden Bänien, 
40c; von Enten, W—25e ; von Hühnern, troden 
erupft, Ac.— Kartoffeln: 35—40 per Bu.— 

eu: Timothy, No, 1, B10.50—11.505 No, 
2, 39,50—-1V.00.5 Prärte, Ro. 1, $7.0— 
8.50. — Samen: Klee, Re. 1, $4.35—4.60; 
Zimothy, No. 1, 81.80; Flachs, No. 1, $1.23, 


Milwaukee. 

Weizen, No. 2, 88 -896; Corn, 16 474; 
Hafer, 20— 2836; Roggen, 534c; Gerſte, 633, 
— Biehmarkı: Stier, $2.75—5.00; Kühe, 
81.25—2.75 ; Kälber, 82.00 —5.00 ; Milchfübe, 
$12.00- 35.005 Schweine, $6.10—6 355 
Schafe, 82.50—3.75; Lämmer, $4.00—4.75. 
— Butter: Treamery, 17— 2%; Dairy, 13— 
176. — Eier: 1440. — Nartoffeln : 80.75—1.25 
gr Faß. — Samen: Klee, $4.75—4 80; 

imotby, $1 9I— 2.0. — Wolle: gewafchene, 
22— 325 ungewaldene, 15—21c, 


Ranlas Eity. 

Weizen, No. 2, rorb, 776; Com, No. 2, 
3er; Bafer, Ad. — sit: Gtiere, 
833-550: Kühe, $1 25 —2.60; Schweine, 
85.52 - 6.30; Schaft, $1.50—4.00. 














ze aret Geld — | —= SEND TO = TIME TA 24 
— — Bi, " Lake 8 Mich, th BR. 
so p ie Am er1cıa S Gr e3 test na vr on and ra May 13th, 


1888, depart atı Elkhart as follows: 


— und kauft — En | 5* 
Bauholz und Maſchinerie, Pumpen, SCHOOL of COMMERCE, a 


Buggies u. |. w. | The BRYANT & STRATTON aa u 5 


Hy } Ip : » : 
jest, denn ich verfaufe eine Zeitlang alles Baumaterial h H CA 6 0 B T S N t Ss h 0 1 L E GE * 
> iedene inerie, ° {08 ige , 22. Micbi — 11,45 
und verſchiedene Maſchinerie, Buggies und Wägen u. ſ. w. No. % —— * 
No. 6, Fast New York EXx..... 6 


meiltens zum Koftenpreife, CHICAGO, ILLINOIS. an OT Auen am nu. 


| Geshen Accon: (Goshen only) 7.45 A. m. 


um meinen Borrath diefen Herbit joviel als möglich) zu verringern. 5” FOR A CATALOGUE OF - IN. 8 Wow York Eopraseın 18.45 Noms 


| pe —— u 4.10 P. =. 
Sch verkaufe für Die nämlichen billigen Preife ala — — 
auch auf 30 oder 40 Tage Zeit oder bis das frifhe | SHORT HAND, am TYPE WRITING, a en ah € 
Getreide gedrofchen iſt, und ich kann dadurch, daß ich | TRAIN® ARRive AT ELKHART BUT GO NO 
® FARTHER. 
einen großen neuen Elevator gebaut, jedem Farmer Ge: | THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, | From Cohen nme 6A. 
legenbeit bieten, Die möglichit böchiten Marktpreife —— — Tre 
ür fein Getreide zu erzielen. Verſäumt alſo nicht, AND THE ENGLISH BRANCHES. | From Michizau POit®.. ann 2.55 P. Me 
f ſ rom Chiczgo 


1183-39 '88. F 
A J.Smith. '+-n Pass. Ag’t, Cleveland, O. 
E 
G 








| 

| 

vorzufprechen ebe ihr ſonſtwo kauft oder verfauft. DEE TREE TE Wit | 
| E Gallup, A-='. Gen. M’g’r Cleveland, O. 


H. P. GOERTZ, } —— Ss | .B. Wyilie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


SEE EEE. BRAD. || En Yallage , Scheine 


| AHNS WANTED! ET u — — — 


4 A RV EST a ost established, BEST. ENOWN Schmachaften Biskuits und gefunden Brot | fiverpool, Sotheuburg, Wotter- 
| SE S iu the country, Most li a — Gebrauchet — dam, Amflerdam und allen euro- 


terms. Unequaled facilities. GENE 


EXCURSIONS |... "tun | GOW BRAND SODA >= SALERATUS, > Siem une. 


| 
— — — Ü e — Abſolut rein. | Zu haben bei I. F. Funk, 


Eifbart, Ind. 





MINNESOTA, Dakota, Setzt Euch doch gefälligkt, Eiets gieigmäßig. MBeles Gemihl. men — — 
Agen bewä 
MONTANA, Baltimere-Einie de Norbeutiden Klone 1m ME | Jrgend Jemand, 


(Aua. 21sr nern werın Jbr bequem und billig nach | * = 

. . drüben reilen, oder Verwandte aus ber alten 8 der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 

TUESDAY, l re a. Heimath fommen laffen und denfelben eine gute . SALERATUS ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
OCT. 9TH ' und fibere Ueberfahrt verſchaffen wolt. Die: 24,'88—23,'89, Did auf die Karte der 


VIA THE rühmlichſt befannten Pol - Dampfer des | Ovid, HFATERTDwn oe 


n u . Uorddeutſchen Klond 
St. Paul, Minneapolis & Manitoba Ay. —— — — 


FROM Bremen und Baltimore 


ST. PAUL & MINNEAPOLIS | and nehmen Paifapiere zu fehe Didigen Preifen. | | * Zwillings-Kinder. 


Gute Verpflegung! Groͤßtmöglichſte⸗ Sicherheit! 
Mann und Frau find Zwillinge immer interefs 

















TES ajü 5 ; i | air 
—— Sajüte cv Nundreife s100. " — Re Romeo und Juliet find bejonders anziehend für uns, 


Außerordentlig billige Zwiſchendeds - Raten, V weil fie immer mit Oceun Bath Totletten-Seife gewaſchen 


CHEAPER THAN "Für Zouriften und Einwanderer bietet biefe ‘ wurden (dieß iit eine ver vielen Sorten feiner Toilet- 


ten:Geife, die gejhentt werden mit ber großen Kifte 


EVER BEFORE! Linie eine vorzüglide Belegenbeit zur Ueber- £ 3 , Ye — “Sweet Home” Familien⸗Seife), wir nennen die⸗ 


—* ag e Eilenbahnfahrt von und nach — © — ſelben Romeo und Juliet, weil ſie nicht ſo heißen; als 
dem Weſten. ollſtändiger Schuß vor Heber- tn die Namma uns erlaubte ihre Bilder zu gebrauden, 
mußten wir verjprechen ihre wirtlihen Namen ni 
Pointe west of Grand Forks iu DAKOTA and vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- u nennen. ber diejelben find die herzigften, li hu. 
SS THAN ONE FARE, no | Mt Einwanderer fteigen vom Dampfidiff Lifte der Gefchente ichiten, Beinen Lieblinge die man je geſehen. Ihre ON 
MONTANA LESS x s my | unmittelbar in die bereitffiebenden &ifen- iſte —E Mamma (mir werben euch ihr Bild auch eines Tages Ihre Haupt und Zweig⸗Linien umfaffen: Chicago 
round trip rate being more than TWENTY bahnwagen. Do! tfeber begleiten bie €i Sechs feine filberplattirte Abestänel: fehen laſſen) fagt fie erfordern jo viel Aufmerkſam⸗ Beoria, Moline, Rod Island, Davenport, Be 
DOLLARS, including GREAT FALLS, MON- rn. 0 me er begleiten bie Ein- Ein ri — inderlöffel. feit, daß fie ohne Hülfe von “Boraxine’ (welches Moines, Council Biuffs, Muscatine, Kanſas Eity, 
— * 2 ber Reiſe nach den Welten. Bis | „ m erwietten-king. ® Wi gratis mit jeder Kifte von “Sweet Home” Sen St. Ioteph, „Keavenmworth, ig Gedar Rapibh, 
une t nde it L utter⸗Meſſer. mitgegeben wird) ihr Haus nicht in Ordnung halten aterloo, Minneapolis uu . Paul, und viele 
Persons desiring to take a trip through North- ẽ 1 wurden mit Lloyd Dampfern gmei , " Butter:Teler. könnte. Benn Sie uns Ihren Namen und Adrefie äwijchenliegende Bläge. Auswahl von Routen nad) 
ern Minnesota, Dakota or Montana fr the pur- 1,610,832 Paflagiere eine Toil tt Seife —— einer ni zuſchicken, Pen wir Ze — er — lach au * zu 
ug a u i ücklich ü ö i i i i en⸗Sei ne der großen riſten weet Home’ Seife, epots. re Expreßzüge heſtehen aus ausgezeichne⸗ 
pose of looking over the country, or with the plüdlich über den Ocean beförbert, gewiß ein 8 Kiften feine Zoile + —* ße en nen Keriteln, Fradt sone En Tosenise, — 58 ee 


idea of seleeting a new home within the bound- | gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, | J Cine Kifte 34 Dugend, Kunft Toiletten-Seife. ausbezaplt. Bullman Balaf-Schlaftvagen und (zwiidhen Chicago, 
Elite " Et. Yofepb, Atchifon und Kanfas Cith) Fauteuilwagen 


i 3RANDEST WHEAT BELT IN U. Schumacher & Eo., General-Agenten, bed it ® 3 zo h 
THE WORLD wer an agricultural country Ro. 5 Eid Gay-Str., Baltimore, Mb. u Indtine — Warum dieſes große Auerbieten? mit Freiſiben für Inhaber erfter Kiaffe Durchbillers. 
suitable for diversified farming, dairy anı | Oder: John 8. Funk, Eilhart, Ind. ’ on = ya ee ee ak wir. Chicago, Kanfas & Nebrasta » Eifenbahn 
stock purposes, will do well to take advantage 18.'87—20,'89. ® — „ Satmine — Es iſt die beſie Seife die fabrizirt wird, und Jeder⸗ (‚Große Rod Zöland » Linie‘) 
od Kan nah —*— 6 Packete Boraxine. mann, der fie einmal gebraucht, wird biejelbe ſiets erſtredt ſich weſtlich und ſüdweſtlich von Kanfas Eity 
Pay ? \ { h , — —— gebrauden, und wird jomit ein ftätiger Kunde. und St. Jojeph nad Nelfon, Horton, Bellevilie, To: 
For maps and information apply to your home Bücher ! Bücher ! Ein ee ler (dee k j 884 ten —* ——— ur —* Yera — ——— Wichita, Hutchinſon, Caldwell und 
ticket agent, to any ageut of the company, Or „ &elluloid Damen Feder⸗Malter (be,te.) m Seifen-Handel, und verkaufen Direct von der allen Punkten in 
i rabedque Matte. Fabrit an Confumenten, und verwenden bas Geld 
s F. 1. WHITNEY, Made meinen werthen Freunden befannt, 5 Tieres Handtuch (et). anftatt für Neifende, Wholeſale und Retail Grocers Kauſas und dem füdlichen Nebrasta 
* daß durch den Tod meines Vaters Peter L. Düd Waſchruch. Beofite, zu bibichen Gejchenten für Diejenigen welche und weiterhin. Ganze Paffagier-Ausriftungey des be 
Gen’l Pass. and Tkt. Agk., der Buchhandel in meine Hände übergegangen Handie h-Schlieher. ofort eine Kifte Sweet Home Seife beftellen. bi ch a nn ng 
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